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Frik!>r«s»rrtr«s
Deutscher TaqeSdertcht.

Trotzes Hauptquartier , 8. März . (W.T .B.
Amtlich,l . ^

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen Erden öst¬
lich von Pertem 30 Belgier, nordöstlich von ^ ejtubert . 3
Engländer gefangen genommen Ter * ttlIt^ Hn  ® 1”'
merferkampf lebte am Abend in einzelnen Abfchmtten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Sturmabteilungen brachten von einem Vorstotz östlich

von La Neuville (südlich von Berry -au-Bac) eme Anzahl
gefangener Franzo.en zurück. Im übrigen blieb dae Gefech
tätig kr it auf Störungsseuer beschränkt, das sich auf dem
westlichen Mau -ufer vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front entwickelte die französische

Artillerie zwischen Seille und Plaine rege Tätigkeit.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

T«r erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Abend bericht.

Neuer Luftangriff auf England.
Berlin,  3 . März, abends. (W.T.B . Amtlich.)
London , Marghate und Sheernetz  wurden m

der Nackt vom 7. zum 8. von mehreren Flugzeugen mit
Bomben angegriffen . Gute Wirkung war zu
beobachten . ' ' ' ‘ 1 • ^

Haag.  8 . März . Reuter meldet ans London amtlich:
Feindliche Flieger kamen gestern aberd kurz nach l 1 Uhr u e
die Ostküste von England und flogen in der Richtung nach
London. Der Angriff ist noch '« E>ange Ein Ipattre
Telegramm besagt: Der Lustangriff von gestern abend war
der erste in emer Nicht ohne Mond'chem. Kurz nachdem
Alarm geschlagen worden war, hörte man w - ondvn heftiges
Kanonenfeuer, das ungeiähr eine Stunde dauerte.

Die Verhandlungen mir Rumänien.
Basel  6 März. Nach einer Pariser Haoasmeldung&Eä k

außerhalb der Verhandlungen.

Die Grenzberichtigung gegen Rumänien.
^ ^ . .. o Märr Ter Sonderberichterstatter des

«Ä & VÄ meldet: Nach der Abwicklung
d7r Frage der Grenzberichtigung wird der nrmamfche Mi¬
nisterpräsident Averescu zurücktreten. Sem Nachfolger wir
Wnrafiiloman,  der als Alaun der Zukunft gut Zu.
ä êick mit dem ungarischen Ministerpräsidenten W eke r l e
wird' dann auch der österreichische Mnisterprafident i- e rd
->rücktreten Tine Erenzberichtigung wird narrckich nicht nur

b/r unaari ' chen sondern auch an dxr österreichischen Grenze
Di. Bus-Sm - !«>> mch, „ ng-Mdt

Basel  8 März. Die Londoner „ Morningpost" meldet
„ z -I , ' Mm V«  W . *m * m T - - P - »nd
Marghilomans  zu König Ferdinand.

1917 wurde die Verwaltungstrennung durchgeführt um mit

^7 « « -,-»» « . di- mm.

Ii ; i i

Sb,," S ! S | d,/ S--H- B. ,äub„ .rt.n, b*
ihm der Friedensfchlutz bringen so.l.

Unruhen in Kristiania.
ö r i ft j a n i a, 8 . März (» TB ) Rftzaubureau meldet:

Nachmittags und abends baden an verschiedenen stellen der
St ^ t Unruhen stattgefunden, an denen der Mob »e.eiligt
war . Vorwiegend jugendliche Personen drangen tn bl
„nd Bäck-re en und p I u n d c r t e n ste, wobei die Fenster
ttbeî en urlrämmeet wurden. In der Karl Johann Straße
wurde ein großer Bäckerladen gestürmt. Die Polizei nahm
mehrere Vei Haftungen vor.

18 500  Tsnneu.
Berlin . 8. März. (MTB. Amtlich) NeneU Boots-

rrfvlge im Sverrgcbiet um England: 18 500 Bruttoregifter-
tonnen. Bon den versenkten Schiffen wurden zwei tiefbeladene
Dampser im Aermrlkanal aus einem großen stark gesicherten

"Tn ’ W 'L Mmir-IMH. d-, « --i»

Ftiedenssühler Englands?
EenKal News" melden aus New York: Ter amerika-
Sonnl bat Wilson ersucht, nochmals zu prüfen, ob miss

SÄ ÖÄA ‘»äs»**,
nach Paris.

Die Vorräte der Ukraine.
Tie erfreulichen Nachrichten über die grotzen Vorräte an

Lebensmitteln, die unsere Truppen auf ihrem Vormarsch m
der Ulmine schon jetzt feststellen konnten werden von zu.
ltändiaer Seite als den Tatsachen .entfprechend in vollem
U m sa n a b e st.ä t i g t. Trotzdem darf man die ..unmittel¬
bare Bedeuluna dieser Meldung für unfere heimischen Er-
nährungsoerhältnisse nicht überschätzen. Man braucht gch
nur zu überlegen/datz der Warentransport aus der Ukraine
nach Teutschland nicht weniger als Fchs Wochen Zeit m
Mn/nrnck "immt Ta .zu kommen die vielfachen Aufgaoen
aSmeiner Natur , diê erst gelöst ^ en rn# n eje etnnereaelter Warenverkehr beginnen kann. Tie Vo^rate muffen
aeiammelt und czufgekaust werden, wobei die PrelsverhaltnZe
fifrocr ins Gewicht fallen, denn in der Ukraine werden für die
T^nne Getreide z. B. 3000 Mark verlangt , wahrend ste
^ Berlin für 3000 Mark zu haben ist. Eine wefenittche
Hilfe loden wir. deshalb von den Lieferungen aus dem
Süden Rutzlands erst gegen Ende des lcruftnden Wirt,ckm -

rii erwarten, das heitzt etwa um die Ze.it Funr
inb Tuli Bis dahin werden wir schon mit unfern eigenen
VorMen auslommen müssen. Wer sich also etwa schon auf^orraien au. «nlerer Brotkarte vorbererten wollte,
L S - Zst -NiM - L °,L »S-N g-.- u!ch. ich« .

Die Eovjets f»* den Friede«.
Rücktritt Krylenkos.

B af rl b r . März. Ein Reutertelegramm meldet aus
PetersburgDer Sxekutivausschu- des Petersburger Sov
jets genehmigte mit großer Mehrheit den
Friedettsvertrag  und beauftragte feine nach Moskau
gehenden Mitglieder, auf dem dortigen Kongreß den Bertrag
zu ginehmigen. Man glaubt, daß der Vertrag »om Mos¬
kauer Eoojet mit großer Mehrheit bewiLigt werden wird.
Weiter wird laut Reuter gemeldet, daßKrhl enk» als Oderst-
kosemandierrnder wegen Steiti,leiten mit dem Volkskommiftar
zurücktritt. — „D-ilh News» meldet aus Petersburg: Der
Rücktritt Krylenlvs von der obersten Heeresleitung erfolgte,
weil Krylenlo Vorbehalte machte, den Befehl der Bolkskom-
Misfare auszuführen, gemäß dem Friedensvertrage mik den
Mittelmächten die restlose Demobckifirung des russischen Heeres
durchzuführen. Ein neuer Oberkommandierenderist nochn'.cht
ernannt; man erwartet von ihm, daß er die letzten Konfc-
quenzen aus dem Friedenso-rtrag mit den Mittelmächten
ziehen wird.

Japan und China aeg-0 Rustländ.

Handlungen mit Rußland fern ,oll.

m ,J £ * ' Z'
der Mobilifierungsbesehl ausgegeben worden....ZL'L i0ÄlrI|sjss saÄ ? "1** ds
Vorhut bei ihrem Vormarsch verwenden.

Rutzlanv und die denische» Glänbiger.
B er l i n , 8. März (zb.) Wie wir aus parlameiita-

nisF,» Quelle erfahren, !v« der Wirtschaftsv-rtrag Mit Ruß-
l2 diê Wiederaufnahmedes russischen Zahldievstrs an deut-
s-de Kläubiaer innerhal" dreier Monate bringen. Auch die
L2L S°-"-r°»«-° d-u»q-- Prw. .p-rs. nm . » dm
russischen Staat sollen in dem gleichen Ze träum den 9-8 nu
ihrer Regelung sindcn

Gründung einer Moldan -Repudlik.
Berlin.  8 . März. (W.T .B .) ..Progres de Lyon"

-meldet aus 'Paris : Zwischen Tnjestr und Pruth hat sich«me
Moldaurepublik mit der Hauptstadt Krfchinew  gebudet.

Flandern.

MSM
BtffSl
Abordnung versicherte, das DeuhcheK ck w ^ alles
Friedcnsvcrhandlungen über über den F Eutw ' cklung

Bratianu fall seine Strafe erhalten.
Rotterdam. 8. März. Einer ..Az Est--Meldung

.ks». NIn iicki in Iafsyer politischen Kreisen eine starke

S m dm « artei in bei- Bildung begriffen, deren Zweck cs
ist alle jene, dir den Sturz Rumäniens vcrurjacht haben, zur
Verantwortung zu ziehen. Man begnügt stch nicht damit,
daß Bratiauu und seine Genossen von der Schauouhne des
potttüch-n Lebens verschwinden, sondern man fordert auch
ihreg-sc- liche Verantwoullchmachung.

Heffen und das prentzifche Wahlrecht.
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Rücktritt Scs spanischen K binetts.
Madrid , 8 . März . (W .T .B .) Meldung des Reuter-

schen Büros . Das Kabinett ist .zurückgetreten.

Mrnn cs anders gekommen wäre . . .
Bevor die Russen in Brest -Litowst den Friedensoertrag

mit den Mittelmächten unterschrieben haben , sprachen sie
einen scharfen Protest aus . Sie sprachen von Vergewaltigung
und von Zwang und davon , dag der Frieden , wie ec nun zu¬
stande gclommen ist, kein .Verständigungsfrieden sei. Die
Vertreter der Mittelmächte haben sofort das Nötige gesagt,
um die völlig unzutreffende Auffassung der Russen zu wider¬
legen . Sie hätten noch ein übriges tun können , sie hätten
darauf Hinweisen können , wie es wohl den Mittelmächten er¬
gangen wäre , wenn der Krieg einen andern Ausgang ge¬
nommen hätte . Wenn zum Beispiel so, .wie es ooßgefehen
war , die Kosaken mit indischen Lanzenreitern sich im Park
van Sanssouci begegnet wären . Kann irgend jemand daran
zweifeln , daß dies die Zerstückelung , ja , den Untergang
Deutschlands bedeutet hätte ? Würden die Russen , chnerlei,
ob das Zarcn -Rebiment geblieben 'wäre , oder , wie jetzt,
die Marimalisten geherrscht hätten , auch nur einen Augen¬
blick gezögert hätten , große Stücke , ganze Provinzen aus dem
Leibe der Mittelmächte herauszureißen ? An solcher Wahr¬
scheinlichkeit , an solcher Gewißheit gemessen , oedeutet der
Frieden , den wir mit dem völlig zusammengebrochenen , durch
feine Zügellosigkeit und Verwahrlosung aber zu einer Jn-
fektionsguelle ersten Ranges gewordenen Rußland geschlossen
haben ^ allerdings und in vollem Maße einen Verständigungs¬
frieden . Wenn dann die Russen sich darüber beschwert haben,
daß ihnen nur ' drei Tage Zeit zur Entscheidung gelassen
worden seien so hat ihnen bereits der Gesandte von Rosen-
berg klar gemacht , wie sie die sechs langen Wochen des
Waffenstillstands durch völlig zwecklose dialektische Redereien
vergeudet haben . Oft genug ist ihnen während der Brester
Verhandlungen gesagt worden , daß der Tag kommen müsse,
an dem die Geduld der Mittelmächte ein Ende hat . Herr
Trotzki hat sich, um alle diese Warnungen nicht gekümmert und
Hai geglaubt , sich durch einen schlauen Schachzug , der den
Krieg beenden , den Frieden aber nicht erklären wollte , aus
der Affäre zu ziehen . Die Folgen konnten nicht ausbleiben,
sie komme » allein aus das Konto der Russen und deren uto¬
pische Hotsnungcn . Die Herren um Trotzki haben so, wie
sie es in iyrem P . otest mehrmals bekennen , auf die Revo¬
lution in Deut ' ckiand gehofft , auf den Appell an die deutschen
Arbeiter . Das wa ^ Wahnsinn , und auch in" dieser Frage
liegt die Schuld einseitig bei Rußland . Die deutsche So-
zialdemotrc tie hat keinen Augenblick lang einen Zweifel daran
gelassen , daß sie nicht daran "senke , durch bolschewistische Me¬
thoden Deutschland zu zerstören pnd seinen Feinden in die
Hände zu erbeiten . Der „ Vorwärts " kann darum heute im
Anschluß an den russischen Protest mit gutem Gewissen darauf
Hinweisen , daß die Marimalisten es hätten wissen müssen,
wie wenig die deutsche Arbeiterschaft sich darauf einlassen
würde durch Revolution „ den imperialistischen Macht - und
Gewaltfrieden zugunsten der Entente " herbeizuführen.

Run ist alles vorüber , und es bleibt nur zu hoffen , daß
das letzte Wort , das einer unserer Delegierten in Brest
gesprochen hat , sich wenigstens in absehbarer Zeit ver¬
wirklicht : die Hoffnung , daß doch allmählich die früheren
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Rußland und Deutsch¬
land wieder ausgenommen werden . Durchaus das Gleiche
gilt für Rumänien , das in Anbetracht des schweren "Verrats,
dessen es fick- schuldig gemacht hat , mit dem Frieden , den
es nun zuaevilligt bekam , der ihm zwar die Dobrudscha
nimmt , aber Bessarabien in einige Aussicht stellt , durchaus
zufrieden sein kann.

Der türkische Canderwerb im Kaukasus.
Nach . Artikel 4 . . Absatz 3 des russischen Friedensocrtragcs

mit den Vierbundmächten gibt Rußland alle seine Ansprüche
auf die kaukasischen Bezirke von Erdehan , Kars und Datum
auf . Damit gewinnt die Türkei ein Gebiet wieder , das es
nach dem Russisch -türkischen Kriege 1878 an Rußland ab¬
treten mußte . Formell handelte es sich damals nur um
ein russisches Faustpfand als Garantie für die Zahlung
der türkischen Kriegsentschädigung . Tatsächlich hat aber Ruß¬
land an die Rückgabe des Landes nie gedacht . Ter genannte
Punkt des Friedensoertrages enthält insofern em Novum,
als in dem deutschen Ultimatum an Rußland von einer solchen
Gebietsabtretung nicht die Rede war . Der Vorsitzende der
russischen Delegation in Brest -Litowsk benutzte daher die
Gelegenheit , um gegen die angebliche Verletzung des Selbst¬

bestimmungsrechts der kaukasischen Völker Verwahrung einzu¬
legen . Die Herren Russen können sich beruhigen . Die Ur¬
bewohner dieses Gebiets , die Georgier , haben die russische
Herrschaft immer als ein schweres Joch empfunden , schon
1905 wäbrend der ersten russischen Revolution einen Auf¬
stand veranstaltet , und sich auch während dieses Krieges
deutlich auk die Seite der Gegner gestellt.

Das Schwergewicht dieses Vertragspunktes liegt nicht
auf völkischem , sondern auf wirtschaftlichem Gebiet . Batum
ist der Hauptausfuhrhafen für das rusfisch^kaukasifche Petro¬
leum , welches durch direkte Rohrleitungen aus Baku und
dem umliegenden Gebiet in den Batumer Hafen geführt und
von dort aus verschifft wurde . Der sonst noch für die Pe-
trolcumausfuhr in Betracht kommende Hafen von Poti hat
eine viel ungünstigere Lage und bietet zu wenig Schutz vor
den verheerenden Schwarzmeerstürmen . Daher wird die alte
Verbindung , auch wenn Batum nicht mehr russischer Besitz
ist , noch für lange hinaus von den russischen Petroleumprodu¬
zenten benutzt werden müssen , besonders auch weil die Um¬
leitung der Verbindungsrohre mit gewaltigen Kosten vee-
knüpst wäre.

Aber auch das .Hinterland von Batum besitzt große
wirtschaftliche Bedeutung . Dort finden -sich wertvolle Erz¬
lager , besonders das für Kriegszwecke unentbehrliche Mangan¬
erz wird dort gewonnen . Ein Teil dieser Gruben wurde
früher durch deutsches Kapital und deutsche Arbeitskraft aus-
gcbeutet . Durch den Krieg ist die Arbeit ins Stocken geraten,
imb die deutschen Betriebe enteignet worden . In Zukunft
wird das wirtschaftliche Zusammenarbeiten Deutschlands und
der Türkei gerade auf diesem Boden reiche Fruchte tragen.

D :c Los -von -Rußlcmd -Bewegung ist km Orient eben
sehr stark . Wie die freiheitliebendea kaukasischen Bergvölker
das russische Joch abzuschütteln streben , so will auch die vor¬
wiegend mohammedanische Bevölkerung Zentralakens sich
selbständig machen und Anschluß an die Türkei Änd die mit
ihr verbündeten Mächte suchen . Kommt diese politische Kon¬
stitution zustande , so könnte die gewaltige Baumwollernte von
Turkestan , Chiva und Buchara auf dem Wege über Batum
und das Schwarze Meer dorauaufwärts nach Mitteleuropa
geleitet werden . Aber selbst , wenn diese Gebiete bci Ruß¬
land verbleiben , hat man mit einem längeren Versagen der
russischen Textilindustrie zu rechnen , da die russischen Wirren
sicher noch für lange hinaus ihre oer .hängnisoollen Wir¬
kungen ausüben werden . Zn dieser Uebergangs -eit , die auch
für uns in anderer Hinsicht kritisch sein wird , könnten wir
uns den zentralasiatischen Baumwollmarkt erobern . Jeden-
kalls haben wir allen Grund , auch im deutschen " Interesse
mit der türkischen Neuerwerbung sehr tzufrieden zu sein.

und vennis dter CeH.
L ' mburg , öcn 9 Mir ; 1918

a . Zum GedächtnisKaiser Wilhelm  I . Heute
am 9 . -März sind es 30 Jahre , daß Kaiser Wilhelm I . die
Augen für immer schloß.

a . Besi tz w ech s el . Das an der Wiesbadener Straße,
gegenüber dem Pallottinerbau , stehende Mohnhaus des Post¬
beamten Heinrich Schmidt  ging durch Kauf für die
Summe von 24 000 Mark in den Besitz des Eisenbahn¬
schreiners Schwenk  aus Mensfelden über.

**» Zehn Iahre Zuchthaus für gewerbsmä¬
ßige Abtreibung!  Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
wurde gestern am hiesigen Schwurgericht gegen die 36jährige
Ehefrau des Dachdeckers Strobel,  Pauline geb . Heumann,
von Wetzlar,  wegen Verbrechen gegen das keimende Leben
verhandelt . Nach dem Spruch der Geschworenen ist dieselbe
schuldig , die Leibesfrucht bei mehreren Frauen gegen Ent-
geld  abgetrieben zu haben . Das Gericht erkannte auf
10 Zahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

* ' * Albert ^ n f i c r m n n r - m R eumurkt-
theater!  Diele Mnlellung w rs allen Freund ?» der Licht-
sp?elkunst eine recht angenehme sein . Albert Bassermann ist
bekanntlich einer der dedeulcndst .n lebenden Zchruipeler . Lein
Auftreten in dem Drama „ Herr und Drewer " wnv dem
Neumaikttheater zweifellos an den drei Spieltag n ein aus»
vci kauftes HruS sichern . Ferner getanzt das dremklige Lust¬
spiel „ In »er Nacht ! zur Vorführung

*
* * ginn der Sommerzeit am  15 * p r i l.

Wie aus Berlin gemeldet wird , ist nun doch der Estginn der

| Sommerzeit auf den 15 . April und nicht aus den 1 . April
festgesetzt worden . Die Sommnzeit beginnt demnach q„
Montag , d e n 15 . April,  morgens um 2 Uhr , inde„
die Uhren auf .3 Uhr vorgerückt werben , und endigt ac
16 . September,  morgens 3 Uhr , woieldst d.-r ^ Uhre^
wieder ans 2 Uhr znrückgestell ! werden.

** Keine Kleiderbeschlagnahme.  Tie Reich ».- !
bekleidungsstelle teilt mit , daß eine allgemeine Beschlagnahme
männliche ! Kleidung entgegen umlaufenden Gerüchten nicht
vorgesehen ist. Es handelt sich lediglich um eine stärkere
Erfassung der Altkleidung , die auf Grund einer Bestands¬
aufnahme gegen Bezahlung abgegeben werden soll und um
Ausbau der vorhandenen Organisationen zwecks Förderung
freiwilliger Abgabe und Sammlung von Männerkleidung.

_ / - T >e Bezugsscheinpflicht für Schuhwaren . .
Durch die Presse wurde in den letzten Tagen die Notiz ver¬
breitet . wonach auf Veranlassung der neuen Reichsstelle für
Lchuboersorgung in Kürze eine wesentliche Erleichterung der
Bezugsscheinpflichk für Schuhwaren erfolgen so!, . Diese Be¬
hauptung ist zurzeit verfrüht ; die Reichsstelle für Schuhs
Versorgung wird die Frage der Bezugsscheinpflicht für Schuh-
warcn in der ersten Sitzung des Beirats zur Erörterung stellen.

** Die Zigarren st ummel  werden jetzt von einer
Firma in -Reuß durch in ganz Deutschland angcstellte Agenten
regelmäßig gesammelt und zu Rauchtabak verarbeitet . —
Hiergegen müßte aus hygienischen Gründen eingeschritten
werden.

*v Das Grasanßünden  hat , wie bekannt , im
vorigen Jahre hier viel Unheil verursacht . Auch jetzt findet
man wieder vielerorts abgebrannte Stellen vor . Ks sei
desbalo rechtzeitig vor diesem gefährlichen Unfug gewarnt.
Wo das Abbrennen der Grasreste nötig ist, sollen erwachsene
Personen diele Arbeit , bei der unbedingte Vorsicht zu ge¬
brauchen ist . vornehmen . Kinder sollen aber ihre Finger
davon lassen . Die Eltern werden jn ihrem eigensten Inter¬
esse gebeten , ihre Kinder genügend zu verwarnen , denn die
Schadenersatzpflicht kann sie unter Umständen um recht unan¬
genehme Erfahrungen bereichern . Auch im Jntereke der
öfscntlicken 'Sicherheit ist unbedingt dafür zu sorgen , daß die
Vorkommnisse vom Vorjahre sich nicht wiederholen.

** Geldsendungen an d i e deutschen Kriegs¬
gefangenen in Rußland.  Der bisherige Post 'oer-
iehr nach der Ukraine über die nordischen Länder ist unter¬
brochen . Es besteht solange keine .Möglichkeit , Postsendungen
an die deutschen Gefangenen in diesem Gebiet p leiten , bis der
direkte Postoerkehr mit der Ukraine eingerichtet sein wird.
Die Aufnahme dieses Verkehrs wird unverzüglich bekannt
gemacht werden . Inzwischen muß davon abgeraten werden,
Geldsendungen nach der Ukraine , besonders puch über die
nordischen Länder , zur Absendung zu bringen . Zum Gebiet
der Ukraine gehören die früher russischen Gouvernements:
Cholin , Grodno , (südlicher Teil ) , Minsk ( südlich des Flusses
Pripet ) , Wolhynien , Podolien , Kiew , Cherson , Taurien ( süd¬
licher Teil ) , Jetaterinoslaw , Charkow , Woronesch (südlicher
Teil ) , Kurst (südlicher Teil ) . Tschernigow (südlicher T «i!)f,
Polrawa , Tonsches Keergebiet . Bis zur Klärung der Verhält¬
nisse in Nord -Rußland und besonders in Finnland dürfte
es sich ebenfalls empfehlen , mit der Absendung von Geldern
an die Gefangenen in Nord -Rußland und Sibirien Zurück-
Pallung zu üben.

Die Ehre der Creuendorfs.
56)

Roman von Lola Hi  ein.

(Nachdruck verboten .)

. .. " Nun ^ will ich sprechen, " rief sie, „ nun sollst tu mich
Horen ! « oll » erfahren , in welchem Wahn du befangen
b :ck. Papa hat diese wahnsinnige Idee her Scheidung gehabt,
'4 nie , niemals ! Das schwöre ich dir ! Ich war traunq
ünd verzweifelt , daß Joachim stach Deutschland gegangen
'st , gegen meinen Willen gegangen , aber deshalb eine Schei¬
dung ? Eine Scheidung von dem Mann , den ich liebe ? Ueber
pllcs liebe ? Ohne den ich nicht mehr sein kann uno will'
Niemals ! Cuck . wäre diese Scheidung recht gekommen , darum
habt ihr ,ie beschlossen ! Ohne mich zu fragen ! Aber ich tue
n '.cyi, was ihr wollt ! O nein ! Ich bin Joachim von Treuen-
dorfs Frau , ich gehöre zu ihm im Leben und Sterben . Ge¬
hörte ihm immer , aber jetzt noch tausendmal mehr , jetzt,
rvo ich weiß , daß wir ein Kind haben werden . Unlösbar
bindet uns dies Kind aneinander !"

Mark Tryon war sehr bleich geworden . .„ So liebst du
immer noch trotzdem er von für gegangen isi?

!?. >aud , wo ist dein Stolz und dein Trotz gebilebcw ? Einem
ändern Manne hättest du nie verziehen, ' was der deine
dir angetan ? "

..Stolz und Trotz ? " wiederholte sie leise . „ Vielleicht ist
beides ausgegangen in meiner Liebe . Ich weiß cs nicht.
Aber ich fühle keinen Groll in mir und keinen Zorn mehr.
„Rur noch Glückseligkeit ."

Sie sah , wie ihre Worte ihn trafen . Und plötzlich fühlte
sie Mitleid mit diesem Manne , dessen große Liebe sie in
dieser stunde aufs neue erkannt . Der einsam geblieben
war und aus den Augenblick gewartet , in dem sie sich von
-ivachim abwenden würde , um dann an ihrer Seite m
sein . - o

Maud von Treuendorf begriff plötzlich das Opfer , das
Mari Tryon ihr bringen gewollt ! Das Kind des verhaßten
IManncs wollte er anerkennen als das seine!

Eine leichte Rührung ergriff sie und eine Traurigkeit,
daß sie ihm immer nur Schmerz bereiten konnte und niemals

Glück . Sie verstand , daß er ihr in nüchternen , kurzen
Worten Großes heute geboten hatte.

Sie streckte ihm beide Hände entgegen . „ Mark , ich
danlr dir ! Für alles , ,was du tun wolltest , für mick,.! Aber
du weißt nuw wie es aussieht in mir ! Wenn ich dir heule
von neuem Schmerz bereite , verzeihe mir ! Papa trifft die
schuld ! Cr hat sich in diesen Gedanken einer Scheidung
hineingeredet , der nie in meinem Herzen war !"

„Maud, " sagte Mark Tryon , „ erst heute habe ich dich
in Wahrheit und auf -ewig verloren ! Als du mich damals
fortschicktes , aus deinen . Leben , da ging ich in der Hoffnung,
du würdest doch noch einmal den Weg zu mir zurückfinden.
Diese Sckinde glaubte ich nun gekommen . Ich kam hierher
und fühlte mich als Sieger , ich gehe als Geschlagener . Denn
aufs neue habe ich seine Liebe zu dem andern Manne gel
sehen , der sie nicht -verdient , nicht p schätzen weiß ."

„Hali !" fiel sie ihm ins Wort . „ Nichts gegen ihn!
Kein Wort , Mark ! Was Joachim mir war , ist und immer
sein wird , darüber kann und wjll ich nicht sprechen . Du
aber weißt nun , daß sein Geschick auch das meine ist, immer
und immer ."

- „ Ich weiß es , und ich habe hier nichts mehr zu tun.
Lebe ^ wohl , Maud ."

Sie hielt seine Hand . „ Lebe wohl ! Gern müßte ich
dich froh , Mark ! Warum muß ich es denn sein ? Ich weiß
ein Mädchen , das nur darauf wartet , dich glücklich zu machen.
Kann sie es nicht an meiner Stelle , Mark ? "

Cr schüttelte abwehrend den Kopf . „ Ich kann dir deine
Frage zurückgeben . Maud ! Du weißt , daß Gefühle sich
nicht zwingen lassen . Warum kann ich nicht deines Mannes
Stelle in deinem Herzen einnehmen ? Warum mußte er es
fein , den du liebst ? Siehst du , du weißt keine Antwort ."

Eine ungekannte Weichheit überfiel plötzlich den kühlen
Mann . „ Lebe wohl , Darling, " sagte er leise , „ lebe wohl !"

Tann war er gegangen , und Maud sah ihm lange nach.
In Sinnen und ein wenig traurig . Run würde er Papa von
ihrer Unterredung berichten , und dann würde auch dieser
klar sehen . Und das war gut so. >

Maud fröstelte plötzlich . Sie fühlte sich einsam . Fremd
in ihrem eignen Hause , fremd in ihrem Heimatland . Ihre
Sehnsucht zog sie in die Ferne , hin zu ihm , von dem sie

— Ttembach i. T ., 8 . März . (Von einem Baum
e r s ch luge  n . ) Die Ehefrau des Landwirts Andreas SBJeit«
d e l wurde im Gemeindewalde beim Holzfällen von einem
stürzenden Baum erschlagen.

8. Fussingen , 6 . Mürz . (Auszeichnung .) Dem Un¬
teroffizier Joh .ann Ruckes,  Sohn des Landwirts und
Fuhrmanns Wilhelm Ruckes , wurde auf dem mazedonischen
Kriegsfckauplatz für bewiesene Tapferkeit des Eherne Kreuz
verliehen.

— Aumenau , 8 . März . (Eisernes Kreuz .) Der
Schütze Hermann Bördner  von hier wurde mit dem
Eisernen Krein ausgezeichnet.

FC.  Idstein , 8. März. (Stiftungen für die
F r i c d e n s g l o cke.) Der Kaiser bewilligte als Beitrag
für die Beschaffung der geplanten Friedensglocke der Ge¬
dächtniskirche der Rassauischen Union 300 Mark aus der
Schatulle . Geheimer Regierungs - und Forstrat Elze -Wies-
badcn stiftete für denselben Zweck 1000 Mark.

nichts hörte , dem sie noch immer nicht schreiben konnte , da
sie nicht wußte , wohin.

Und plötzlich kam ihr der Zweifel , ob die Umgebung,
in der sie hier lebte , wohl die richtige sei für ihres »Kindes
Wachsen und Werden . Keiner war diesem .Kinde hier
freundlich gesinnt ! Unfreundliche Gedanken umlauerten es.
Und in ihrer schweren Stunde würde sie einsam sein , gan§
einsam . . . .

Wie hatte Joachim an jenem Tage , als sie die erste
erregte Auseinandersetzung hatten , gesagt ? Deutlich klangen
die Worte in ihrem Innern fort : „ Komm mit mir , Maud!
Komm mit nach Deutschland ! Tort wirst du mir näher
sein als hier , und wir werden uns manchmal sehen können !"

Sie versank in Sinnen.
10

Langsam reifte ein Entschluß in Maud von Treuendorfs
Seele . Sie wollte nicht in Amerika bleiben , nicht so un¬
endlich weil sein von dem geliebten Manne . Vier Wochen
Waien vergangen , seit sie Joachims Brief erhalten , u,nd
noch war kein neues Schreiben , kein Gruß von ihm zu ihr
gelangt.

Sir lebte in Sorge und Angst um sein Leben , das sie
in Gefahr wußte.

Cr sollte wissen von dem neuen , dem großen Ereignis
in ihrem Leben ? Und sie selbst wollte es ihm sagen . Ihr
Kind aber sollte in dem Lande das Licht der Weit .erblicken,
das Joachim die Heimat , das ihm über alles teuer war.

Als Maud ihren Entschluß gefaßt hatte , wollte sie ihn
in ihrer energischen Art aussühren , gleich , sofort . Sie ließ
ihren Vater zu sich bitten und sprach . ihm von ihrer Absicht,
in den nächsten Tagen nach Holland zu reisen , von dort
nach Dkutschland , um dort das Ende des Krieges abzuwarten.

Ter alte Kelsey , den Mauds Geschick tief bedrückte , war
fassungslos diesem neuen Plan seines Kindes gegenüber.

„Du willst ihm nachreisen , ihm , der dich verlassen hat ? "
„Er Hai mich nicht verlassen , Papa , er tat , was ihm

Pflicht und Ehre vorschrieb . '"
„So billigst du mit einem Mal sein Tun , verstehst

es auch ? " . ■>*

(Fortsetzung folgt .) .
!



Bingerbrück , 8 . März . (In Stücke gerissen .) Ein
sschrccklicheS Unglück ereignete sich hier Schachlmeister Schipp,
rrüh r bei Licbo '.d u Eo . in Zimmern tätig , trug in sein m
Rucksack einige D » n u.m i t p a l r o n en . Unglückliche ! w ^ se
kam er z u K a 11 und durch die Ej chüiterung e x p l o d i e r t 1
de gtsächliche Inhalt ' eines Rnck -a ^ s . He r rrch -pp kam

^ dabei auf schreckliche Lei e ums gibui ; er wurde buchstäblich
IN Slücke 'j issei!

— Nicderhadantar , 8 . März . (Auszeichnung .) Ter
Muskeiiert Jakob Schuy,  Sohn des Landwirts Peter
Sä un , wurde für einen kühnen Patrouillengang und bewiesene
'Tapferkeit vor dem Feinde durch Verleihung des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet . Es ist dies der jüngste Krieger unseres
Ortes , dem diese Auszeichnung zuteil wurde.

FC . Wiesbaden , 7 März . ( G e he i m s chl -ä ch t e r e,i .)
fe. Auf der Suche nach dem in Weilbach vor einiger Zeit spur¬

los verschwundenen Ochsen , der vermutlich sein Ende im
Wurltkeljel gefunden , stiesz der Gendarm in der Scheune der
Landwirte Heinrich Bücher und Heinrich Ŝchäfer 2. in Er¬
benheim auf ein frisch geschlachtetes Rind und ein fettes
Schwein , beide aus einer Geheimschlächterei stammend , die
besonders in Erbenheim in höchster Blüte steht . Beide Land¬
wirte erhielten für die Verfehlung einen Strafbefehl von
je 200 Mark . Dagegen legten sie Einspruch ein . Vor den
Schöffen erklärten heute die Heiden Landwirte , das Rind sei
schwer ertrankt und kein Tierarzt zur Stelle gewesen . Deshalb
sei man zur Selbsthilfe geschritten und habe ohne viel Feder¬
lesens das Rind abgestochen . ^ Da das ganze frische Fleisch von
dem Rind nicht lange auffbeumhrt und allein nicht ver¬
arbeitet werden konnte , muhte man , um Wurst zu machen,
was aber nicht ohne Schweinefleisch geht , auch das Schwein
abstcchen . Aul .diese Erklärung hin cheliest das Gericht es
bei der Strafe von 200 Mark für jeden Geheimschlächter.

— Wiesbaden , 8. März . (Hygiene - Ausstellung
„Mutter und Säugling " . ) Die am 31 . März von
der Ortsgruppe Wiesbaden des Rhein - Mainischen Vereins
für Bcvölkerungspolitik zur Eröffnung kommende Ausstellung
„Mutter und Säugling " umfaßt folgende Gruppen : 1. Eig¬
nung zur Elternschaft , 2 . Weib und Äkutterschaft , 3 . Schwan¬
gerschaft , Geburt und Wochenbett , 4 . Keimesentwicklung,
5 . die Entwicklung des Säuglings , 6 . die Krankheiten des
Säuglings , 7 . die Pflege des Säuglings , 8 . Geburtenrückgang,
9 . Säuglingssterblichkeit , 10 . Mutter - und Säuglingsfürsorge.
Ueber 1200 Gegenstände , die zum grasten Teil nach eigenen
Entwürfen angefertigt sind , enthaltend Proben , Modelle,
Nachbildungen in Gips und 'Wachs , Präparate , Photos , Ma¬
lereien , bildliche oder graphisch -statistische Darstellungen u . a.
m ., alles gemeinverständlich erklärt und in geschmackvoller,
harmonischer Aufmachung , bieten anregende Belehrung , ohne
zu ermüden . Durch einen gedruckten Führer und ferner .durch
ärztliche Führungen , sowie Erläuterungen , die Schwestern
und Helferinnen erteilen werden , wird die Ausstellung dem

s weitesten Verständnis zugänglich gemacht.
— Höchst , 8 . März . (W a r u m t  r soviel Ai i l ch

kriegt . / Das ..Höchster Kräsblait " erzäh 't : Dieser Tag : be>
gegn lc m r ein sauber s Bürschchen von etwa 5 Jah ^ n , das
ir t seinem vollgesüllten Eme chcn von der Mstchauegavestelle
kam ..Ei , du hast ja viel M >>ch bekommen , tagte ich zu

e dem Kleinen , wo/auf  dieter altklu ! e-widerte: „Ja mir hawe
»auch »i l klaane Kinner ! - „ Weoiel denn ? beimrkie ch.
" — „ V 'er " war die .Inkwort U d als ich dann vennrkle:
» . Na , das sind rnch auzuoiele, " entg gncte oer kleine Mann
i mir euer  gewissen Wchtgkeit : „Ja , wir krrchere

a w e r noch!

— Frankfurt , 8 März Ein K i nd verbrannt ).
Die im Prüll,ng 54 >m 3 . Stock wohnende Eyefrau Her¬
tzc > Haiti sich am Donnerstag geg-n Mittag aus ihrer Woh¬
nung exitferm , um M ich zu holen . Ihr dreijähriges Söhn-
chen Ferdinand tust sie allein in der Wohnung zurück , «lus
diS jetzt noch nicht aufgeklärter Uisache >ulstand in är Woh
nung ein Brand . . Haus awohner wurden durch den Rauch

. aufmeikiam und vcriuchtcn , die Türe zu erbrechen , was ihnen
! I jedoch nicht gelang . Man Holle darauf die Feuerwehr aus

f der Bw gstratze , die die Woqnung öffnete . Dort fand man
das Stint ) vollständig verschütte » vor . D,e Decke der Wohnung
war heruntergestü -zl Man holte auch sofarl die Rettungs¬
wache aus der Münzgasfe , die eine Stunde lang künstliche
Wiederbelebungsversuche unternahm , aber leider ohne Erfolg.

— Frankfurt , 8. März . (Vom Bau der Kaiser-
b r ü cke. ) Der Mangel an Arbeitskräften und Material lästt
die Arbeiten am Vau der Kaijcrbrücke nur langsam voran-

r schreiten . Um die Schiffahrt tunlichst zu erleichtern , soll
der große , 30 Meter lange und 620 Meter breite Fang-

t dämm , der für den Ban des mittleren Strompfeilers ge-
> schlagen wurde und seither ein großes Hindernis bildet wieder
1 beseitigt vnd^ später neu errichtet werden . Die Dampfpumpe
k auf dieser Spundwand ist schon abgefahren und mit dem
I Lösen der Binderbalken begonnen worden . Die Grandfüllung
k stwischen den Doppelspundwänden must fortgeschafft und die
■ einzelnen Spundnadeln ( Pfähle ) herausgezogen werden . Diese
I Arbeiten sollen noch in diesem Monat beendet werden . Dann

wird eine genügend breite Fahrrinne vorhanden sein , umt
[ die Schiffahrt wieder in Berg - und Talfahrt gleichzeitig
l durchführen zu köstnen . Auch die Strömung wird nach Be-
k seiligung des Dammes an dieser Stelle geringer . Ter Wahr-

i i fchauposten auf der Notbrücke wird dann als überflüssig ein-
» acmgen werden.
l Würzburg , 8 . März . (Ein seltsamer Prozejtz .)
k Eine eigenartige Form von versuchter Körperverletzung bildete
k den Gegenstand der Anklage gegen die Schuhmachersfrau
1 Eeubcrt . die sich vor dem untersränkischen Schwurgericht zu
k verantworten hatte . Wie in der Beweisaufnahme sestge-
I stellt wurdc , bekam eine Tochter der Angeklagten im Oktober
r v . Js . den Typhus . Ungefähr 100 Schritt von ihrem An-
k wesen entfernt wohnte der Landwirt Heim , mit dem die An-

! geklagte in Feindschaft lebte . Die Angeklagte hat nun die
»Er kre mente ihrer t y p h u s k r a n k en Tochter  vor

der Haustür des .Heim abgeladen ^ in der Absicht , dem Rach-
! bar die Krankheit ins Haus zu bringen . In der Vorunter¬

suchung war die Angeklagte auch geständig gewesen , in der
s Hauptverhandlung leugnete sie, doch sahen sie die Geschworenen
\ für überführt an . Das Urteil lautete auf vier Monate
j (Gefängnis.

Wie « , 8. März . (Ein Lehrling als Mhllio-
jücndieb .s Der 15jährige Lehrling Matecka entwendete
keinem Arbeitgeber eine lederne Brieftasche mit Geld und

j kEsseilen im Werte von einer Million Kronen . Der Dieb
Konnte noch nichl^ festgenommen werden.

, ! j «Joutöbieaftorbnuae für prrnd rg
Katholische Gemeinde.

4 . Fastensonntag , den 10 . März 1916.
Dl Im Dom um 6 Uhr Frühmesse , «um 8  Uhr 10  Min.

Kindcrgottesdienst mit Predigt , um 9H» Uhr feiert . Hochamt
mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Fastenandacht , um 5 Uhr
Fastenpredigt.

In der Stadtkirche um 6 , 7 , 8 und 11 Uhr hl . Messen,
die dritte mit Gesang , die letzte mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr Christenlehre , um 3 Uhr Kreuzwegandacht.

In der Kapelle des Heppelstiftes nachmittags 4 Uhr
Andacht.

An den Wochentagen im Dom um 6 Uhr Frühmesse.
In der Stadtkirche um 71/4  Uhr Schulmesse , um 8 Uh « heil.
Messe . Ju der Kapelle des Heppelstiftes .um 6h > Uhr
hl . Messe.

Montag 71/4  Uhr im Dom feierl . Jahramt für Dom¬
dekan und Eeneralvikar Karl Walter , um 8 Uhr im Dom
feierl . Jahramt für Karl Hellbach ! und Schwester Elisabeth.

Dienstag 7hs in der Stadtkirche feierl . Jahramt für
Georg Weyer und Ehefrau um 8 Uhr im Dom Erequien-
aml für Katharina Schmidt . Um 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Adam Reust , seine Ehefrau und Angeh ., abends
8 Uhr Kreuzwegandacht.

Mittwoch 71/4  Uhr im Dom ^ feierl . Jahramt für Karl
Himmerich , um 8 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Heinrich August Herz und seine Familie.

Evangelische Gemeinde.

Sonntag , den 10 . März 1918 (Lätare ) .
Vorm . 9 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Grün . Vorm.

10 Uhr Gottesdienst Hilfsprediger Grün.
Mittwoch , den 13 . März , abends 8 Uhr , Passions-

gottesdienst Hilfsprediger Grün.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Dekan

Obenaus . — Bücherei , Weiersteinstraste , geöffnet wie sonst,
««otkesdiesttordu»»» für M««ke>

Sonntag (Lätare ), den 10 . Mjärz 1918.
R unkel.  Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Steeden.  Nachm . 2 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
E n n e r i ch. Nachm . 2 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
Runkel.  Abends 8 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Amtlicher teil,
(Nr . 58 vom 0 März 1918)

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf Veranlassung des König !. Kriegsministeriums werden

im Interesse der Ermittelung unbekannt Verstorbener (Heeres-
angehörigc ) Sonderoerlustlisten herausgegeben . Die Sonder-
verlustlisten liegen auf Zimmer 4 des hiesigen Landrats¬
amts aus und können daselbst Ungesehen werden.

Ich ersuche, dies ortsüblich bekannt zu machen und In¬
teressenten bei jeder sich bietenden Gelegenheit hierauf hin-
zuweiscn.

Limburg , den 2 . März 1918.
L 511 . Der Landrat.

Tie Herren Bürgermeister, die mit der Erledigung meiner
Verfügung vom 2 . November 1917 , betr . Angabe der ln der
Gemeinde am 1. jeden Monats anwesenden Schwerst -, Schwer-
und Minderschwerarbeiter , Kriegsgefangenen und Militär¬
personen noch im Rückstände sind , ersuche ich um sofortige
Erledigung bestimmt mit nächster Post.

Limburg , den 7 . März 1918.
K . A . Der Borsitzende des Kreisausschusses.

Die Herren Bürgermeister
die mit der Erledigung me ner Beifügung vom 2 . Noo 19/7
betr . Angabe der in der Gemeinde um 1 . jeden Monats an
wesenden Schwersi - Schwer und Min ' crschwerarbeitcr , Kriegs¬
gefangene und Milstärpcesonen noch lim Rückstände sind , er¬
suche ich um sofortige Erledigung bestimmt « it nächster Post.

L,m mg , den 7 März t > /8
Der Vorsitzende des Kreisausschusjes ..

(Schluß des amtlichen Teils .)

limtl« MH
j .gl . « rl , Wohn - u . Gcichäfts
haus , Villa , Landhaus , Hotel,
Gasthof . Gu ' , Mühle , i dvstr
Betriebe usw Zuführung an ca.
6000 vocgemerkle Käufer resv.
Interessenten , insbesondere auch
Existenz -Grundstücke f Kriegs¬
beschädigte d . ü. Verlag d . Ber-
kauis -Malkt . Angebote an den
„Verkaufs-Markt“, Frankfurta. M.
stteiurt* erfolgt kostenlos 1(5;*

Junges , t-raoes

Alleinmlidchcn
das * in allen häuslichen Är-
beitcn gut d,wandert ist , für
kl Billa (3 Personen ) zum
1 April od später gesucht

Direkt », Lcstnöltsr , Mainz,
4i58  Auf o,r Sterq 12.

Alleinmädchtll
gesucht ^um 15 Ap-tl  oder
1. Ma >.

Frau Landgerichtsrat
8 (58 Jung,
Limburg . W »lderdo,ffstras ; e 3.

Fle ß ges Mavchen da « schon
gedient hat , für bald gesucht.

In » m  W,
9 .58 Poikstraß ? 4.

Kino.Hin.t
Samstag , dm 9 März l 918

von 7 Uhr,

Sonntag , den l0 März 1918
von 3 , 5 , 7 , 9 Uhr an

Montag , den »1 März 1918
von 7 Uhr an:

Km
n. Diener

Drcma in einem Beispiel
und 3 Akten.

Albert Bassermann,
der beben,eube Münchener

Schauspieler als Herr und
Diener.

In der Hü!
Lustspiel in 3 Akten.

Jugendlichen unter i ? Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt . 3 (58

Dam finden b .Sfr hitjsbe
reite Ausnahme . Post-

-, — - Briejsoch 286 , Telef.
Röm . 4384 , Frankfurt a . M.

Hruieler
v»n R 'esmpeckmg k -iten « er¬
den adgegedc « 3f52

Brückeuvarstavt 2.

Arbcitsdt- tr
zu haben in der

Kreisblalt -Druckerei.

Vsitrssssreide von profe880f 6oclt , k̂ 08SN über:

Moderne Deutsche Kist ii 19.120.JairinM
am Dienstag , 12 . , Mittwoch , 13 . , Freitag , 15.

und Samstag , den 16 . Mär ^ 1918,
abends 8  Uhr , in der Aula des Gymnasiums.

Hauptkarten für alle vier Vorträge Mk . 10 . — ,
weitere Karten für Angehörige des gleichen

Hausstandes Mk 5 .— bei der Buchhandlung H
A Herz,  soweit .'die gezeichneten Karten nicht

zugestellt werden.

Karten zu einzelnen Vorträgen Mk 3 .—
n u r an der Abendkasse . 2,57

LinlbilM Spar«ml  toerdit
Eiugetr . « en . m . beschr. Haftung.

Sonntag , den 17 . Marx 1818 , nachmittag»
2Vs Uhr findet im Lokale „Zur Einigkeit " , Gast¬
haus Hmninger die 1(58

Ordentliche Generalversammlung
statt.

1.
2

Tagesordnung:
Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufsichtsrates;
Genehm -gung der Jahresrechnung für 1917 und Ber
teilung des Reingewinns:

3 . Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates;
4 Festsetzung des Gesamtbetrags , welchen Anleihen

Spareinlagen n cht üoerichrcstm sollen;
5 Bercht über die stattgehable gesetzliche Revision;
6 Ersatzwahl ausicheioenoer Äusfichksratsmitglieder;
7 . Anträge der Mitlglieder.

und

Die Jahresrechnung liegt den Mitgliedern im Geschäfts¬
zimmer , Holzheimerstraße 58 . zur Einsicht offen.

Der Uorstand:
Ant Vietor. Jos. Zimmermann. Leonh. Poppe.

Iischerciverpachtung
der Königlichen Oberförsteret Wörsdorf

am Montag den 18 . März 1818 , vormittags 18 Uhr,
im „ G 0 l d c n e n L a m m w Idstein
Los l Wörsbach , vom Uisprung bis zur Einmündung

des Wallbachs bet Henriettenthal.
„ 2 Wörsbach , oon Henri tienthal bis zur Petersmühle,
„ 3 Schornbach , in der Gemeinse Beuerbach.
„ 4 Hellksfer - u . Knallvach rNebenbäche vom Ems¬

bach .,
„ 5 Emsbach , in der Gemeinde Walsdorf.

6 Emsbach , in der Gemeinde N .ederfelters und
Overbrechen , einschl der Mühlg äben.

„ 7 Emsbach , von der nördlichen Obervrechener Gem .»
, Grenze bis zur Lahn , ausschl der in der Gemeinde
Ennerich gelegenen Stircke.

Die Pachtzeit dauert 12 Jahre , vom 1. April 1918
bis 31 . März 1930 . 5 (58

10 mark Belohnung
demjenigen , der mir den oder die Gäter namhaft
macht , die widerrechlki ü in meine Luftbadeanlage
eindrangen , dieselbe beschädigten und durch An¬
zünden des trockenen Krises schon wieder in die
Hefahr brachten , niederzuvrennen.

Woriz Wagner
Wuchdruckereivesther.

Erdarbeiter
inggrößerer Anzahl sucht dringend

Hugo i£ abza 9
Eisenbahnbaugeschäft
in Düren ( Rheinland ) .

Nähere Auskunft erteilt Bauführer Weisk e
ab Freitag , den 15 . März im Gastsaus zum „Deut¬
schen Raus " in Limburg a . d . Lahn . 10(58

III» »»
€riite Qualität Glrofle Auswahl

Kinderwagen
mit 2 (58

Gummirädern, Nickelteilen, Ledertuchverdeck.
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Statt Karten.

Elisabeth Grau

Joseph Reichert

-is
Verlobte

FULDA LIMBURG a
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Jl
Mfattittstm &uttgen und Anzeigen

der Stadt LiMburg.

Btstandsausniihmc von Rnlicn.
Auf Grund der Bekanntmachung des Kreisausschusses in

Limburg vom 5. März 1916 ist jeder Besitzer von weißen
Kohlrüben, gelben Kohlrüben, Runkelrüben und Sloppelrübcn
(Wasserrüben, Weißeüben) verpflichtet, seinen Bestand an
Rüben in der Zeit vom 10. bis 15. März bei der Orts-
polizelbehörde reines Wohnorts unter genauer Angabe der
Menge in Zentner anzumeldrn.

Bei der Anmeldung ist außerdem anzugeben:
1. der Viehbestand des Voratsbesitzers,
2. welche sonstige Futtermittel zur Verfügung stehen,
3. ob Weidefütterung möglich ist,
4. welche Mengen zur Durchhaltung des Viehbestandes

unter Berücksichtigung der Deidefütterung für das lau¬
fende Wirtschaftsjahr unbedingt erforderlich sind.

Zur Anmeldung der Rübenvoräte sind alle Besitzer von
Rüben, auch solche, welche die Rüben nicht selbst geerntet
haben, verpflichtet.

Die vorbezeichueten Angabe« sind am Dienstag den
12. März d. Js . in der Zeit von 3 bis 6 Uhr nach¬
mittags auf Zimmer Nr. 14 des Rathauses zu machen

Wer der Verpflichtung nicht, oder in nicht ordnungsmäßiger
Weise nachkommt wird auf Grund der eingangs erwähnten
Bekanntmachungmit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Limburg, den 7. März 1918. 6(58
_ Die Polizeiverwaltung.

Anordnung
betreffend Ausgabe und Verwendung von

Reichs-Reisebrotmarken.
Aus Grund der §§ 58 und 79 der Reichsgetreideordnung

für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 >R. G. Bl. S.
507 ff) und der dazugehörigen Ausführungsanweisung vom
7. Juli 1917 sowie des Erlasses des Preußischen Landes-
gctreidcamts vom 25. Januar 1918 wird für den Kreis
Limburg nachstehendes bestimmt.

§ 1. Die zurzeit zur Ausgabe gelangenden Reisebrot¬
marken haben nur noch Gültigkeit bis einschließlich 15. März
1918 und gelten bis dahin neben den nachstehend beschriebenen
neuen Reisebrotmai ken. Vom 16. März 1918 gelten nur
Rcisebrotmarken nachstehender Gestaltung:

a) Reichs-Rersebroimarken, die auf 50 Gramm Gebäck
lauten, wenn der Wertpapieruntcrdruckin zwei Farben aus'
geführt ist, und zwar genauer Reichsadler auf blaugrauem
Untergründe; die einzelnen Marke» halb so groß sind wie
bisher und die fünfstelligen Ziffern aus den Marken in roter
Farbe »usgcführt sind. Die Durchlochung der Marken auf
der rechten Seite sollt fort.

t>) Reichs-Reisebrotmarken, die auf 500 Gramm Gebäck
lauten, wenn der Wertpapieruntcrdruckeinen grauen Reichs¬
adler auf rotgraue« Untergründe darstellt und alle Nummern
auf bieten Marken schwarz ausgeführt find.

Die Verwendung anderer Reisebrotmarken ist verboten.
§ 2. Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirte usw.

müssen die Brotmarken sofort nach Empfangnahme der Marken
der Verabfolgung von Gebäck entwerten. Die Entwertung
muß bei jeder einzelnen Marke vorgenommen werden und ist
mittels kreuzwcisen Turchstreichcnsmit Tinte oder Tinten
stift zu bewerkstelligen.

§ 3. Den Bäcker. Händlern, Gast- und Schankwirten
usw. werden nur solche Reisebrotmarken bei der Abnahme
angerechnct, dir mittels kreuzweisen Durchstreichens entwertet
find.

§ 4. Bäckern, Händlern, Gast- und Schankwirten usw.
werden auch solche Reisebrotmarken nicht argerecknrt, die unter
Beachtung des im § 1 Gesagten als Fälschungen erkannt
werden mußten.

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der
§§ 1 und 2 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser-
Strafen bestraft. 11[57

Limburg, den 21. Februar 1918.
Ter VreiLausschußdes Kreises Limburg.

I . V von B vr cke, Regierungs-Affeffor

Wird hiermit veröffentlicht.
Bäcker, Händler, Gast- und Schankwirte werden besonders

auf dir genaue  Befolgung obiger Anordnung hingewiesen.
Limburg, den 2 März 1918.

_ Der Magistrat.

Lehrling
für Kolonialwaren, Delika-
teffen- und Zigarrengrschäft
zu Ostern gesucht.

Selbstgeschriebene Offerten
unter S . Nr. 11(55 an die
Expeditiond. Zeitung.

lk Lchlchlslfttde
sowie Notschlach-

tungeu kauft zu jeder Zeit
Hugo Keßler,Pirrdemetzger
Wirsbadeu, Hellmundstr. 22.

Telefon 2612. 1(43
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Am Montag, den II. März II , naclmillags3 Uhr
findet im großen Saale des C*astliofs

„Mite Post “ in Limburg
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher die neue Kriegsanleihe, sowie wirtschaftliche
Fragen behandelt werden. Den Haupt vortrag hat Herr_ Dr. Zitzen aus Hnnchen*
Gladbach übernommen.

Infolge der großartigen Waffentaten unseres herrlichen Heeres und unserer bewun¬
derungswürdigen Flotte haben sich die Verhältnisse an der Ostfront soweit geklärt , daß wir
mit der von Großrußland abgetrennten neuen großen Republik Ukraine bereits wieder in
Frieden leben. Nunmehr hat ebenfalls Großrußland nachträglich den bisher verweigerten
Friedenschluss mit uns unterschrieben. tAuch das treulose Rumänien — seine Entente-Freunde
können ihm nicht helfen — steht mit uns in Friedensverhandlungen . Dieser Teil des Kriegs¬
schauplatzes wird uns keine Schwierigkeiten mehr bereiten.

Anders steht es auf dem westlichen Kriegsschauplatz. Der Wille der augenblicklichen
Machthaber, hauptsächlich in England und Frankreich , ist noch immer darauf gerichtet,
Deutschland zu zerstückeln und nicht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich so zu
schwächen, daß es sich nie wieder erholen kann. In der letzten Versammlung des obersten
Kriegsrates unserer Feinde in Versailles haben die verblendeten, vom Haß erfüllten Toren
sogar im voraus beschlossen, etwaige in der Folge von Deutschland ausgehende Friedensan¬
gebote überhaupt nicht zu beantworten und den Krieg bis zur Vernichtung Deutschlands
fortzusetzen.

Diesem teuflischen Gebahren unserer Feinde , die die furchtbare Blutschuld dieses
Krieges auf sieh geladen haben, muß das Deutsche Volk sich mit seiner ganzen Kraft gegen¬
überstellen , ungeachtet der Entbehrungen und Beschränkungen, die der lange Krieg von je¬
dem einzelnen fordert.

Unser Heer und unsere Marine bähen in großartiger Tapferkeit Taten vollbracht, die
in der Weltgeschichte einzig dastehen. Zeigen wir uns dieser Helden würdig, tragen wir
die Lasten des Kriegs geduldig und geben wir dem bedrängten Vaterlande gern und freu¬
dig die Mittel, die es nötig hat, um den Endkampf glorreich zu bestehen. Kleinliche Ver¬
ärgerungen müssen beiseite treten, wir müssen unser Auge auf das große Ziel richten und
darnach handeln. ,

Jeder tue seine Pflicht! Wer sie nicht tut, ist ein Verräter an seinem Volke!
Zu der Versammlung laden wir alle Bevölkerungssehlehten des

Kreises Limburg ergebenst ein.
Inbesondere bitten wir die Herren Geistlichen, Kreisschulinspektoren, Ortschulinspek¬

toren, Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen, Bürgermeister, Beigeordnete, Schöffen, Stadtverordnete
Gemeindevertreter, Gemeinderechner, Kirchenrechner, Reichshankvorstand und Beamten, Ban¬
kiers und deren Angestellten, Verwalter der Vorschuß-Vereine, der Spar- und Darlehnskassen,
die Beamten und Annehmer der Nass. Landesbank , die Beamten und Annehmer der Kreis¬
sparkasse , die Vorsteher aller staatlichen und kommunalen Behörden, die Vorsitzenden und
Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden Wirtschaftsausschüsse, die Mitglieder
der Kriegswiitschaftsstelle und die Vorsitzenden aller Vereine im Kreise an der Versammlung
teilzunehmen. 1(56

Eimburg , den 5. März 1918.

Der Kreisaussriiuji des Kreises blmbarg:
i.Me, Mi, Haltiger, Hauer, Lavaczeih, neuer.

Vollständige Wohnungseinrichtungen,
sowie Einzelmöbel in allen Preislagen.

Reichhaltiges Eager in Gardinen.
Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf Wunsch im eigenen

neuen Lagerhaus , gegen Feuerschaden versichert , ohne Berechnung
auibewabrt . 4(52

Lagerbe §ichtiguiig - z . . .

erbeten.
ohne Kaufzwang

möbeliiaus Insel Heng,Limburg
Obere Grabenstraße 5. Fernsprecher 136,

»ringt Diesnstags-
'(Werktags) entbehr¬

liche getragene Kleider
in die Altkleiderflelle z«
Limburg. 13(1*

in iieisaissi»..
*r’

Fuchs -, 2(51  S
Marder- «.
Iltisfelle

kauft zu höchsten Preisen >
Job . Wagner , S

Körsehnermeister , J
Bisehoftiplatz 5. *

Lehrling
sucht die ' lO'55

Brot und Feinbäcker« von
Frau Hch. Meuges Ww.

Limdulg, Blückeuzaffe 4.

Wohnhaus
neu, 2X3 Z. mit Mans.-
Wvhnunz, zu verkaufen.

Näheres unter 1(57 bei
der Exped d. Zig

Schöne 7(52

Erbscnrciser
bei Schughart,

Brück?nv0'ttadt 3.

gesucht. 3[5$
Frantfnrter Blrprliräi

Eschhoftiweg 14.
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